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In den vergangenen Wochen ließ die US-Armee ein paar ganz besondere Rekruten in den Irak 

fliegen: Speziell trainierte Delfine sollten beim Aufspüren von Seeminen helfen. Die 

Meeressäuger senden, um sich zu orientieren und um Beutetiere zu lokalisieren, Schallwellen 

aus und analysieren deren Echos. Mit Hilfe dieses Ortungssystems können speziell trainierte 

Delfine auch Minen aufspüren. Die Tiere markieren die Fundstelle mit einer kleinen Boje 

oder schwimmen an die Oberfläche und melden dort ihrem Betreuer durch Mimik und 

Geräusche, dass sie ein verdächtiges Objekt gefunden haben.Minendelfin Takoma sorgte 

allerdings schon zwei Tage nach seiner Ankunft im Persischen Golf für Schlagzeilen: Er war 

"desertiert". Ohne die Gründe hierfür zu kennen, haben Tierschutzorganisationen wie die 

Whale and Dolphin Conservation Society generell etwas gegen den Militäreinsatz der 

Meeressäuger.  

Die Idee zu unserem Comic hatte eine Schülerin aus der Gruppe die mit ihrer Mutter von 

Florida nach Deutschland auswanderte. Sie hatte in Amerika von den Minen-Delfinen in der 

Schule erfahren als sie über den zweiten Golfkrieg sprachen. Natürlich waren die  

beteiligten Schüler*innen aus der Comicgruppe sehr begeistert das der Minen-Delfin Takoma 

desertierte, so hatten sie die Hoffnung, dass dieser Delfin nun noch in Freiheit lebt und 

schlauer ist als alle Menschen. So entstand das Comic über den Minendelfin. 

 

 
























